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Österreichische mittelstän-

dische Unternehmen zählen 

zu den Globalisierungsgewin-

nern. So verfügt beispielswei-

se das auf Lackherstellung und 

Beschichtungen spezialisierte 

Welser Traditionsunternehmen 

Tiger über Produktionsstand-

orte in Österreich, Brasilien, 

China, Kanada, den USA und 

Vietnam. Der Exportanteil be-

trägt satte 70 Prozent.

Vereinheitlichung

Um dem internationalen 

Wachstum Rechnung zu tragen, 

führte Tiger an allen Standor-

ten weltweit SAP All-in-One 

ein. Vorteil ist, dass damit die 

gesamte Hard- und Software-

Entwicklung zentral von Wels 

gesteuert werden kann. „Grund-

lage unserer Entscheidung für 

SAP All-in-One war“, erklärt Ti-

ger-Geschäftsführer Heinrich 

Steier, „dass die Lösung in allen 

für uns notwendigen Sprachver-

sionen verfügbar war und auch 

die landesspezifi schen Beson-

derheiten abzubilden sind.“

Allein am Standort Wels hatte 

das Unternehmen bisher 21 Sys-

teme im Einsatz. „Eine Verein-

heitlichung war nahe liegend, 

denn nur dadurch ließen sich 

die Geschäftsprozesse optimie-

ren“, so Steier. Allein aufgrund 

der verbesserten Nutzung be-

stehender Ressourcen konnte 

ein zusätzliches Wachstum von 

bis zu fünf Prozent realisiert 

werden. „In der ersten Woche 

mit SAP erreichten wir ein Ver-

kaufshoch. Dies zeigt, dass es 

ein sehr gelungener Roll-out 

war und die Geschäftsprozesse 

bei Tiger nicht im Geringsten 

verzögert wurden“, so Steier. 

Innerhalb des kurzen Zeitraums 

von nur sechs Monaten – inklu-

sive aller Planungen – konnte 

der im Süden Wiens ansässige 

mittelständische Metallgroß-

händler Peter Blau Metall-Halb-

fabrikate My SAP All-in-One in 

Betrieb nehmen. 

„Wir nahmen drei Produkte 

verschiedener Anbieter in die 

engere Auswahl, und My SAP 

All-in-One ging aus der Analy-

se zweier unabhängiger Unter-

nehmensberater eindeutig als 

Punktesieger hervor“, erklärt 

Prokurist und Projektleiter Paul 

Blau. Vor allem überzeugte ihn 

der nun leicht durchführbare 

Abgleich durch die Verfügbar-

keit über Bestandsmengen und 

auch die Möglichkeit, alterna-

tive Anbieter per Knopfdruck 

verfügbar zu haben. „Die Mög-

lichkeit, die Software als Basis 

für einen Web-Shop zu nutzen, 

bringt weitere Wettbewerbsvor-

teile“, so Blau, „denn dadurch 

können unsere Kunden noch 

einfacher, als es bisher schon 

der Fall war, ihre Bestellungen 

tätigen sowie den Status von 

aktuell laufenden Aufträgen 

kontrollieren.“

www.tiger-coatings.com
www.blaumet.at 

Der auf mehreren Kontinenten produzierende Lackhersteller Tiger setzt auf zentrale Software-

Steuerung und optimierte dadurch seine Geschäftsprozesse. Foto: Bilderbox.com

Neue Power für Farb-Tiger 
Welser Traditionsfi rma ist mit umfassendem Informationsmanagement weltweit erfolgreich.

economy: In welchen Feldern 

besteht bei kleinen und mitt-

leren Unternehmen (KMU) ein 

Modernisierungsbedarf hin-

sichtlich Informations- und 

Kommunikationstechnologie? 

Andreas Muther: Mittelstän-

dische Betriebe haben sich bis-

her zu wenig mit den Vorteilen 

von betriebswirtschaftlicher 

Standard-Software – ERP – be-

fasst, daher sehen wir in diesem 

Bereich ein sehr hohes Potenzial 

für neue Lösungen. Das liegt ei-

nerseits an der momentan sehr 

guten Marktsituation mit einem 

Drang zur Innovation. Anderer-

seits ändert sich das Bewusst-

sein bei KMU bezüglich der Vor-

teile von integrierten Lösungen 

langsam. 

Welche Wettbewerbsvorteile 

können realisiert werden?

ERP-Projekte von Klein- und 

Mittelbetrieben setzen zuerst 

meistens bei internen Verbesse-

rungen an. Etwa im Finanz- und 

Rechnungswesen, in der Mate-

rialwirtschaft, Produktion oder 

im Einkauf. Das wiederum wirkt 

sich rasch und unmittelbar auch 

extern aus: In einer besseren 

Zusammenarbeit mit Kunden 

und Lieferanten, mit Banken 

oder Vertriebspartnern werden 

Kosten gesenkt, dadurch bleibt 

mehr Investi tionskapital.

Welche SAP-Lösungen können 

eingesetzt werden?

SAP-Lösungen für KMU rich-

ten sich je nach Größe und Grad 

der branchenspezifi schen An-

forderungen an zwei Segmente: 

SAP All-in-One für mittlere Un-

ternehmen mit komplexeren 

Geschäftsabläufen und SAP 

Business One für kleinere Un-

ternehmen, die weniger auf 

branchenspezifi sche Lösungen 

angewiesen sind.

 

Für wie viele Branchen werden 

spezielle Pakete angeboten?

Gemeinsam mit fokussierten 

Branchenpartnern werden spe-

ziell für den Mittelstand maß-

geschneiderte SAP-Lösungen 

entwickelt und vertrieben. Mitt-

lerweile gibt es für insgesamt 21 

Branchen Mittelstandspartner 

mit entsprechenden Lösungen. 

Mit welchen Implementie-

rungszeiten ist zu rechnen?

SAP Business One ist eine 

Lösung, die innerhalb von Ta-

gen betriebsbereit ist. Auch bei 

SAP All-in-One ist eine schnelle 

und kos tengünstige Implemen-

tierung möglich, zu einem Fest-

preis und innerhalb einer fest-

gelegten Zeitspanne. Vorteil 

ist: Vorkonfi gurierte Branchen-

lösungen bringen einen mini-

malen Anpassungsaufwand mit 

sich. Alle Lösungen können dem 

Unternehmenswachstum fl exi-

bel angepasst werden. malech

www.sap.at 

Andreas Muther: „Die Wettbewerbsfähigkeit von mittelständischen Unternehmen hängt in hohem Maß von der 
In formations- und Kommunikationstechnologie ab, denn nur eine moderne Software-Plattform ermöglicht effi zien te 
Prozesse und abgesichertes Wachstum“, erklärt der Leiter des Geschäftsbereichs Mittelstand bei SAP Österreich.

Vorsprung durch effi ziente Standard-Software

Steckbrief

Andreas Muther ist Leiter 

des Geschäftsbereichs Mit-

telstand bei SAP Österreich. 

Foto: SAP

Investitionen in moderne Informations- und Kommunikations-

technologie optimieren die Kennzahlen. Foto: Bilderbox.com 
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